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In ihrem Artikel zeigen Bernhard Hartwig und Isabella Bock 
auf, dass eine nachgewiesene Signifi kanz einer Behandlung 
nicht zwangsläufi g auch einen Nachweis praktischer Relevanz 
impliziert. Abhilfe schaffen könnte hier neben der immer zu be-
rechnenden statistischen Signifi kanz in osteopathischen Studien 
die Bestimmung der Effektstärke, z.B. nach Cohens d. Relevanz 
ist meist ab einer mittleren Effektstärke anzunehmen.
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Da der osteopathische Funktionsbegriff nur Funktion und Dys-
funktion kennt, kann er die komplexe Realität der geweblichen 
Aktivität nicht fassen. Der Artikel von Peter Levin plädiert da-
her für eine Erneuerung der Osteopathie, die den Funktionsbe-
griff zugunsten der geweblichen Aktivität ablöst und dabei den 
Kern des manuellen Handelns bewahrt.
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Fühlen sich Patienten müde, ausgebrannt und ständig überforder 
und ist keine medizinische Behandlung oder Diagnostik zielfüh-
rend, dann liegt mit großer Wahrscheinlichkeit ein Störfeld vor. 
Der Artikel von Gabriele Von Gimborn beleuchtet den Umgang 
mit Zahn- und Kieferstörfeldern in der osteopathischen Praxis 
und stellt zahlreiche Fallbeispiele vor.
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Gerade für Osteopathen ist es wichtig, die aktuellen Diagnose-
kriterien des Morbus Sudeck/„complex regional pain syndrome“ 
(CRPS) zu kennen, damit der Patient rasch behandelt werden 
kann. Die funktionelle Restitution steht mittlerweile im Vorder-
grund der Therapie. Im September 2018 sind neue Leitlinien er-
schienen. Der Artikel von Andreas Böger stellt sie vor.
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Ein instabiles, uneinheitliches Fundament bei Ausbildung und 
Abschlüssen sowie fehlende festgelegte Ethikvorgaben spiegeln 
die schwierige Identifi kation mit dem Beruf des Osteopathen im 
Innenaspekt und die Unterschiede in der Außenwahrnehmung 
wider, wie Björn Ehmke in seinem Artikel „Die Identität der Os-
teopathie in Deutschland – Spurensuche nach einem berufl ichen 
Selbstverständnis“ beschreibt. In der Forderung nach Anerken-
nung ist die Osteopathie gut beraten, sich der Frage nach ihrem 
berufl ichen Selbstverständnis von innen heraus zu stellen. Hier 
müssen auch die Verbände und die Ausbilder in die Pfl icht ge-
nommen werden. 
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Der Artikel von Torsten Liem und Miriam Havel stellt die 
 Bedeutung des suprachiasmatischen Nukleus (SCN) für die 
 tagesrhythmische Regulation des intrinsischen Zeitprogramms 
 lebender Organismen vor und beschreibt die lokal wirksamen 
zirka dianen Mechanismen, die ebenso wie der SCN endogenen 
und exogenen Einfl üssen unterliegen.  Hinsichtlich der klinischen 
Relevanz zeigt sich, dass insbesondere chronisch kranke Men-
schen häufi g Verschiebungen in ihren biologischen Rhythmen 
aufweisen, was bei der Behandlung entsprechend berücksichtigt 
werden sollte.
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